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%W5 ben ^arfantenfen.
Sie fdjroeiäerifchc SBunbcêoerfammtung tourbe oljne SR eben eröffnet.

Saê fagt am meiften.

Set beutfdje SReidjêtag fotl obne Sbronrebe eröffnet merben. Ser
Saifer ift oertjinbert roegen neuer rheumatifdjer Slnfiille beê 9teid)ê=
tan jter'ê.

Sie franjöfifcbe fia mm er roirb roegen Sîauferei oor baê ^olijci:
geridjt geftetlt; man uermutfjet, fie roerbe brummen.

$n ß o n b o n mufjte im ^arlamentêfaal bie Scde entfernt roerben,

um ben jeftigen orientalifdjen 9tafen Spielraum ju Iaffcn,

3cb bin ber Süftcter Sdjreier,
DJiein Cebcn ift eine ijkin,
Senn immer oergnügt unb luftig
Soll id) ob Sfllem fein.

Unb bod) madjt oiel midj traurig
Unb plagt mir baê arme §ery,
3n eibgenöffifdjen Singen
©ebt1« nie ab oljne Sdjmerj.

3um SBcifpiel bie SBunbcêoerfammlung,

Sie jiebt am Sr jpatungêftrict;
Sodj madjt fte babei ben getjler,

Sie legt i()n um unfer ©enict.

ßiljrfnm. Sllfo ber SBunbeêratfj fdjidt einen Offijier nadj ?pierona, um biefeê

Sdjladjtfetb getjörig 0\i ftubiren.

Statürlidj, baê ift audj roirflid) fetjr nüftlidj.

Slber mir ganj unflar; mufj er benn ftubiren, roie man am beften

Prügel gibt ober b e f o m m t

©brlirlj.

©ûrfam.

«Run ßarol SBürfli, gel) jur fJiuh'!

S'ift Qûl jeftt, bafj man fterbe;
Senn bie SBanfnoten, roie ber Schuf),
Sinb g r ü dj t e ber @e roerbe.

Saê ift baê neue 3; e ft a m e n t ;

Saê haben bie fieben Si bo II en

3u einer Stunbe, bie îîiemanb fennt,

£>erauêgeflûgelt im Stillen.

Unfergeê 3 ü r i cfj, balte ein

DJîit beinem SDionopole!
Ëê leben bie 3ebbel ber 33 än fei ein
îRod) fiirber jum Sanbeêrooblr.

Sie leben, roie bcr ^rtoat im Straudj,
Unb loden mit Siebeêioerben

Sem lieben ^ublifum ferner audj

Sluê bem Sad bie mctall'ncn Sdjcrben.

9îun fabrijirt barauf loê, ©eoat--

ter Schneibet unb §aiibfd)urjmad)cr
Senn Euch ju güfjen liegt ber Staat!
Êê lebe ber freie Sd)ad)cr!

2>er genfer $eyv,tiiU 'gSifl'ettef

fagte im ©rofjen SRatbe: Sie Slnftdjten beë 33unbeêrau)eê fjaben für unê
fein ©eroidjt SBir fjaben biefjmal bem 3?unbe nidjt ju gefjoreben ."

gûrroabr Su bift ein ätfjter, ein reefiter Gibgenofj,

Ser auê bem Scbroarjen roader unb grab in'ê Sd) roar je fd)ofj.

©enf barf fid) nie oermeffen,

Sid) ©bein ju oergeffen!
Ser DJtarmor ift ja billig, man mög1 eê balb erfdjauen,
Sßie Su in Sebenêgrofje roirft ftefjenb auêgefjauen.

^Soberne § ufl t g-

@in SBerltner tritt in ein SRcftaurant mit bem freunblidjen ©rufje:
jut'n £adj." 2Baê"", fchreit iljn ber S©irt& an: idj habe fein 3uben=
badj!"" unb roirft ifjn bie Sreppe hinunter.

GljHerL Slber nüb roaljr, Kögel, baê mufj mer benn bodj euferer

©'funbfjeitêfommiffian la, fi tljucb ifjreê Slmt mit gvofjct
33erftänbnufj oerroalte. -

Sögel. fßab, i cbont'ê nüb grab rüefjme
©Bueri. 3ä, rooll, rooll; mer mueê nüb uug'redjt ftj. §änber benn è'ïag-

blatt cum letfdjte grutig nüb ß'läfe, roo bte neue Unberfucdjige
oerpublijirt fmb. Sa ftafib unber anberem au

1 Stüd biegen SJtinbfleifdj fein DJleljl.
3} roenn baê nüb forgfältig ifd)t, benn roeife i nüb, roaê eê benn

na meh. bruudjt. 3ch glaube, bie feigib e)o ftreng, bafj roenn b'r
Grnft SKahner uf 3ûri djunt, benn ttjûenbê au ftjni ©'funbtjeitê*
Sßorträg unbrfueetje, ob'ê fei DJÎebl brin beb

SSrieffaften ^er iHebaf ttPtt.
Pudel. SBcr Sßergleid) liefje fid) roobl

inacben ; aber ganj jutreffenb roäre bamit
bic Unreinheit beê einen unb bie SlBbigfeit
bc« anbern nidjt geïennjetdjnet. S8erfua)«n
Sie flbft, ba« jljema auêparbeiten.
Unleserlicher, ätebnfidje ütunoucen finb
äaljlre dj roie bcr <Eaub am SJteer uub oer=
jidjtcu loir bcjjbalb gerne auf bicfe jpunbc»
gefdjidjte. ïôaljvfdjctulid) nädifte 25jod)e roivb
Sern un fidj er gemadjt. ©er tSongrcfj
mufjte bent ©vöjjevu roeidjeu. Sßefteu ©vujj.

L. M. i. P. SBenn Sßfctbe unb Sdilitteu
mangeln, um eine ©djUttcupartie ju madjen,
ift c« allevbiiig« fcljr fatal. Slber am ©übe
tann man fid) aud; tjelfcu, roie in Sjotfcutä?
roeil. ©ort fpaunteu fic Odjfeu oor einen
£>oljfd)litten uub geftveeftcu ©atopp'8 ging'«
baoon. Untcvrocg« oerlor mau frei tid) '/t bet

ibciliicbmcv im Sdjnec; ba mau fie aber roieber fanb, roar roeiter fein Un
gliia ju bctlagcu. Erfrieren tonnte iftiemanb, einige natje ©täube gaben
SM ime. genug. Püngolo. ©auf; uadjfte Sßodje bvi.flid) ba§ SMtere.
Spatz. SBir bitten um UCcdmitug. R. S. i. Z. 3m 3- îngblait" roerben
bie £>ervfd)afteu um llutei ftüftung eine« armen Sieufimäbdjeu« crfudjt. 6«
fmb bemfelben a 1 1 e JtleibungSftücfe, 3Bafd;e, Stiefel unb ba« erf parte ©elb
geftchten roorben, fo bafj ba« l'iaodjcn cutblöfjt fteljt." SDa tljut febteunige
jj>ülfe Sïottj, fonft mifebt fid) am @ube nodj bte spotijci in bte ©efdjtdjte.
N. N. ©er ßbeniifcv 'Jiie«fa in ©reSbcti oerfauft prcUgefvönte Svcjialitatcn
mit ©arautie bcv äijivfung unb Unfcbäblicbfeit antilid) uutevfitdjt unb em=
vfotjlen." X. gür unfer iilatt ntd)t paffenb. H. i. L. gür bicfe tjiutnmtt
leiber ä" fpät eingetroffen unb in 8 Sagen roohl von beu ©reigniffen übevljolt.
3Str roollen feljeu. A. Z. i. F. Sie täufdjeu fidj, ift bod) lefttl)iu laut
Marauer Dfadjvidjten" in SHatait eiu SJortvag über bie uciteftcii govfdjuugcu
int ©ebiete ber fomifdjeu ï)ïed)auif" gcljaltcn roorben. P. ©djon oft ba=

geroefen. R. i- S. ©er 9tu«brucf meijrcre SBäbter" tejcidjnet offenbar eine

nidjt roäl)(ctifd)c SJeifaiumlitug."

(¦««««eecoo» ©^»»c» ce eao oeca cec c»»»»i>ii o v

sif bc ^eßeffjwfter" tan«
fortiutïhrenb

à gr. 3 V" 3 SRonate, %t. 5 bcr 6 SRonatt bei offen

*4>oftfteffcn abonnirt lucrucu.

Jlnnonren
finb an bie 3lltnoncen=@^ebition örell, gü^It SS @te.
in ^ürid) einjufenben.

e

6
e
©
e
«
6
e
e
»

9
«

«
Ö
9

%e<eciccccc)o<ieeecoecâijeios(iee«6eseoccceccoocc/

A^tcju eine ^Innoncetti^etla^e'

Uus den 'Zarlammten.
Die schweizerische Bundesversammlung wurde ohne Reden eröffnet.

Tas sagt am meisten.

Der deutsche Reichstag soll ohne Thronrede eröffnet werden. Der
Kaiser ist verhindert wegen neuer rheumatischer Anfälle des Reichs-
kan zler's.

Die sranzösische Kammer wird wegen Nauserei vor das Polizei-
gericht gestellt! man vermuthet, sie werde brummen.

In London mußte im Parlamenlssaal die Decke entfernt werden,
um den jetzigen orientalischen Nasen Spielraum zu lassen.

Ich bin der Düsteler Schreier,
Mein Leben ist eine Pein,
Denn immer vergnügt und lustig
Soll ich ob Allem sein.

Und doch macht viel mich traurig
Und plagt mir das arme Herz;

In eidgenössischen Dingen
Geht's nie ab ohne Schmerz.

Zum Beispiel die Bundesversammlung,

Die zieht am Ersparungsstrick;
Doch macht sie dabei den Fehler,

Sie legt ihn um unser Genick.

Ehrsam. Also der Bundesrath schickt einen Offizier nach Plewna, um dieses

Schlachtfeld gehörig zu studiren.

Natürlich, das ist auch wirklich sehr nützlich.

Aber mir ganz unklar; muß er denn studiren, wie man am besten

Prügel gibt oder bekommt?

Ehrlich.

Ehrsam.

Zum Banknotenmonopol.

Nun Carol Bürkli, geh zur Ruh'!
S'ist Zeit jetzt, daß man sterbe;

Denn die Banknoten, wie der Schuh,
Sind Früchte der Gewerbe.

Das ist das neue Testament;
Das haben die sieben Sibyllen
Zu einer Stunde, die Niemand kennt,

Herausgkklügelt im StilitN.

Unsel'ges Zürich, halte cin

Mit deinem Monopole!
Es leben die Zeddel dcr Bäukelein
Noch sürder zum Landes woh le.

Sie leben, wie dcr Privat im Strauch,
Und locken mit Liebeswerben

Dem lieben Publikum serner auch

Aus dem Sack die melall'ncn Scherben.

Nun sabrizirt daraus los, Gevatter

Schneider und Handschuhmacher!

Denn Euch zu Füßen liegt der Staat!
Es lebe der freie Schacher!

Aer Henfer Aeputirte Mlleuet
sagte im Großen Rathe; Die Ansichten des Bundesralhes haben sür uns
kein Gewicht Wir haben dießmal dem Bunde nicht zu gehorchen ."

Fürwahr Du bist ein ächter, ein rechter Eidgenoß,
Der aus dem Schwarzen wacker und grad in's Schwarze schoß.

Genf dars sich nie vermessen.

Dich Edeln zu vergessen!

Der Marmor ist ja billig, man mög' es bald erschauen,

Wie Du in Lebensgröße wirst stehend ausgehauen.

Moderne Justiz-
Ein Berliner tritt in ein Restaurant mit dem freundlichen Gruße;

jut'n Tach." Was"", schreit ihn der Wirth an; ich habe kein Judendach!""

und wirst ihn die Treppe hinunter.

Chlicri. Aber nüd wahr, Rägel, das muß mer denn doch cuserer

G'sundheitskommissian la, si thucd ihres Amt mit großer
Verständnuß verwalte. -

Rägel. Pah, i chönt's nüd grad rüehme!
Chueri. Jä, woll, woll; mer mues nüd uug'recht sy. Händer denn s'Tag-

blatt vum letschte Frytig nüd g'läse, wo die neue Undersucchige

verpublizirt sind. Da stahd under anderem au
1 Stück biegen Rindfleisch kein Mehl.

Jz wenn das nüd sorgfältig ischt, denn weiß i nüd, was es denn

na meh bruucht. Ich glaube, die seigid e>o streng, daß wenn d'r
Ernst Mahner uf Züri chunt, denn thüends au syni G'sundhcits-
Vorträg undrsneche, ob's kei Mehl drin heb!

Briefkasten der Redaktion.
?uckel. Der Vergleich ließe sich wohl

machen; abcr ganz zutreffend wäre damit
die Unreinheit des einen und dic Blodigkeit
des auderu nicht gekennzeichnet. Versnchen
Sie s.ldst, daS Thema aitSzuardeite».
llulö8srliener. Achnliche Annoncen sind
zahlre ch wie dcr Sand am Meer nnd
verzichten wir deßhalb gerne auf diese Hundc-
gcschichte. Wahrscheinlich nächste Woche wird
Bein unsicher gemacht. Der Eongrcß
mußte dcm Gröbern weichen. Besten Grnß.

àl. i. Wenn Pferde und Schlitten
mangeln, nm eine Schlillcnparlic zu machen,
ist cs allerdings sehr fatal. Aber am Ende
kann man sich auch helfe», wie in BolkeutS-
weil. Dort spannte» sie Ochsen vor einen
Holzschlillcn nnd gestreckten Galopp's ging's
davon. Unterwegs verlor man freilich V< der

Theiliiehmcr im Schnee; da man sie adee wicdcr fand, war wcilcr kein
Unglück zn beklagen. Eifticicn konnte Niemand, einige nahe Brände gaben
Wä.ine gemlg. I'un->o!o. Dank; nächste Woche dri.flich das Weitere.
Spar.?. Wir bitten nm ^ccchnnng. R. 8. i. 2. Im Z. Tagblalt" werden
die Herrschaften um UiUct sliitzuug eincs armen Dienstmädchens crsncht. ES
sind dcmsclbcn ,.alle KleidnngSstückc, Wasche, Stiefel nnd das ersparte Gcld
gestehlcn wo: dcn, so daß das Mäochcn entblößt steht." Da thut schlennigc
Hülfe Noth, sollst mischt sich am Ende noch die Polizci in die Geschtchtc.
X. Iii. Dcr Chemiker Nicöka in Dresden verkauft preisgekrönte Spezialitäten
inil Gacanlie dcr Wirkung uud Unschädlichkeit amtlich nntcrsnchl nnd
empfohlen." X. Für nnscr Blatt nicht paffend. R. i. 1^. Für diese Nnmmer
leider zu spät eingetroffen und in 8 Tagen wokl vo» dcu Ercignisjeu »herholt.
Wir wollen sehen. j Sie täuschen sich, ist doch letzthin lant
Aarauer Nachrichicn" in Aaiau cin Bortrag übcr die »cucstc» Forschungen
im Gebiete der komischen Mechanik" gehalten worden. Schon oft
dagewesen. R. i. S. Der Ausdruck mehrere Wähler" bezeichnet offenbar cinc
nicht wählciischc Be'.sainmlnng."

<»»»»»»»»!L

Auf de.. Webelspatter"
fortwährend

à Fr. 3 Per 3 Monate, Fr. 5 Per 6 Monate bci allen

Poststellen abonnirt werden.

Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli Ks Cie.
in Zürich einzusenden.
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Hiezu eine Annoncen-Beitage
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